
C) La dbergcn: 
Fickhold /ll Schol lbruch 6 S. M. 3 M . 

fette Pfd ). 
4 

)) zu Scholl bruch 4 S . I M. 2 M. Hafer 
I fettes Schwein: 
J Gans ; 4 

Krevmgha us , Schollbruch M. 2 M. Hafer 
I feu es Schwein : 
4 Hühner 

7) Keller 7.U Schol lbruch 12 Hühner 
Jahrgelder bar in Silb er 4 Taler 

0 ) Wüstenev: 
I) Rietb rock zu' ieder lcngerich J M. 6 S. 
2) K bey lntrup S. Gerst e 

Ber lernann bey Leugeri ch 4 S. Roggen 

Soll 01/ Spann - und Zwangsdiensten wurde nur im Gesamtwert 1'01/ Talern 
keine geleistet 

man Buchführung betrachtet , kann man daß die G üter aber s icher aul 
crnen Konkurs zut rieben . Nähere s über das Werden und Vergehen Yortlage Imdct in dem 

18. Das Rittergut Haus Vortlage
Standorte. Besitzer und angeschlossenen Güter . 

von Rumplu s . Holsche . Hurisehe und Schumann , dem Stadtarchiv l.engc ru h. 
sowie den Staatsarchiven Münster und Osnabrück Schatzungs- und Höferegister der Gr alschaf Tcck­
lcnbur g von Leesen Deutschlands geog raphische Namenswe lt von Bahlow. 

Südlich Leugerichs . des alten Post- und in Richtung Münster: eines der 
maligcn landtagsfähi gen Rittersitze der früh eren Grafschaft Tccklcnhurg . Haus 
alte Wa: serburg mir se inen Grafr en schon immer ein 

sich Schönhe it dieser Anlage ihrer Umgebung ange zogen füh lten 
werden gefragt haben , wie alt der Ritters itz wohl se i, Sinn 

füllten Gr äften einst hatten und Menschen auf diesem Grund und Boden ihre l lei rn.u Iandcn . 
Es ist zu vermuten. daß die Vonlage die Wasserburg der Grafschaft Tecklenburg war . Wenn 
auch ihre erste urkund liche Erwähnung erst um 124 J nachweisbar so doch Rumpl us das 

de r Von laue in seinem 1672 erschienen Buch mit dem Titel Heil. RÖlII . uhralte 
hochlob tiche G TekeJenburg .. . < mit folgender Passage: > Von lage . Im Kerspel Lengeuch 
mit Korn- und Olgem ühle belegen / darauf die von Münster be y Kayser s Caro li Magni 

_. < . - Rumpi us sagt also . dal\ auf alten be reits scu der 
Karls Großen Familie von Münster seßhaft war. 

Ein Beweis das hohe Alter dieser Burg lag eins t direkt westl ich des heutigen V orr !a ic 
vor einigen Jah ren Straße nach beg radigt schnitt man ohne 
zu ahnen . dal\ man dadurch eine der Burgan lagen Gralschaft Tcck lenburg I cilwcrsc 
störte . Teil dieses Hügels blieb aber erhalten . Er liegt unmittelbar westl ich der Straße . in dem 
Wäldchen südlich gegenüber der Einfahrt Von lager Damm . von -lenschen sind 

ihm und fahren an ihm vorüber , ohne ihn zu und I .U \V\. xcn. 
dal\ s ich um eines wenigen hiesigen Relikte aus der Zeit um bis 900 n.Chr handelt Dieser 
Ilügel stel lt den einer sogenannten > Motte < dar , einer Fliehburg . in sich uni 
wohnende Bevölkerun g bei Gefahr mit dem zurückziehen verte: 
digen konnte Damit das erw ähnte I .itat von Rumpius als richtig zu betrach ten dc un 
> Motten < wu rden im Jahrhundert II. Chr . angele gt. In Niederungen oder an den von 
Mooren hob man mehrfa che, ringförmi ge Gräben aus und sc h üttete anfa llend en Boden 111 ihrer 

zu einem auf Die füllten sich aus dem Grund herau s mit Man darf 
davon daß ehemals Palisaden ode r Verhaue zwischen Graben und lIü gel Au! 
l l ügel erri chtet e man einen Turm , später als Sitz Ritte rs I.U einem 
Wohnturm umgestaltet wurde. Das gesc hah, bedin gt durch d ie Ungarnstürme. his zur 
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Sachsenkönigs I. um 920 n.Chr. Diese Wohnt ürme hatten in der Regel im Untergesc hoß 
außcn mit Toren gesicherten Lagerraum für den lebenswichtigen Bedarf der 

Obergeschoß errei chte man durch eine äußere, aufzie hbare Treppe . Dort hc­
landen s ich meistens zwei Räume. ein großer mit einer Herdsteile als Aufenthalts- und Wohnraum 
Hausgenossen. ein kleinerer für den Ritter mit einer Familie. Die Fenster waren als Schieß­

angelegt LInd mir durc hsichtigem I.einen gegen Wind LInd Regen geschützt. d ie mit 
Stro h Schilf gedeckt. Die Anfänge einer ersten Wasse rburg und über 
sind also an dieser Stelle nachweisbar. Der Landesherr ver lieh (belieh, dem h wohnenden 
Ritter : als den die Bevölkerung schützende Berufssoldaten. Ländere ien. Eink ünfte um] Rechte / 1111 1 

Unterhalt für sich . seine Familie und für ihn tätiges Gesi nde oder Besoldete (Sold. Soldaten] 
Es sich an . Namen Von lage auf seinen alten Sinn zu untersuchen. W ie so bei Flurnamen 

er irgendeinen Bezug zu Wasser oder wenigs tens Feuchtigkeit, denn dieses Element bedeu tete 
Fruchtbarke it und Wachs tum . Oftmals besteh t er zwei Teile n, hier aus den Begrif fen > vurt < lind 
> laue < . Das Wort > vort < ist nach ll ans Bahlow von > vor < oder > sco r -: abzuleiten . aut 

moorigen On in Verbindung mit hinweist. Das Wort > lage < oder > lagu < bedeutete 
im altsächsisc hen soviel wie kleiner Sec ode r Lache. Damit dürfte feststehen. das Ausdru ck 

Vartlage < sov iel bedeutet wie > ein kleiner See in von durchflossener moori ger Umge­
bung . Genau trifft für den Standort de r alten Motte . so wie das so bezeichnet e Ge lände 
trotz aller baulichen und kulturellen Veränderungen der letzten loon Jah re bis heute noch zu. Der 

Von lage < dürfte damit auch genau so alt se in. wie die ers te nachgewiesene Wasserbu rg , 
Moue 

ein weiter er Standort des alten Rittersitzes taucht dann der Flurname> Vort lagc < auf. 
Flurstück der Reithalle und der gleichnamigen Straße wurde im Urka taster so bezeic hnet. Auf 
beigefügtem Auszug Katasters sind eine Gruppe von Gebä uden zu erkennen mit der nament lichen 
Bezeichnung > von ßlomherg < : das war die alte Vort lage als Besitzung der Familie von 
Sie war ganz gewiß der Ersa tz einer weit älteren Wasserburg . Auf dem genannten Auszug sind ein Teil 
der Gr äften noch eingezeichnet: jedoch ware n sie zu der Zei t nicht mehr vol lständi g. Nordwestlich bis 
nordös tlich dieses alten Standortes in eine Entfernung bis zu 200 Metern deuten Teich reste und 
Form von Bodenvert iefungen auf eine ehemalige weitere Ausdehnung eines Gr äftcnsystems hin 
Um I bezeic hnete de r Volksmund den Standort inzwischen schön restaurie rten An 

Reithalle 14< mit dem eingeschnitzten Namen > Wellemeye r < als > dat Hus de aolc 
Vortlage < . Tatsache ist. s ich in desse n naher Umgebung um noch Poller < . also 
kleine befanden. die ohne Zweifel die Reste älterer Gräften darstellten. Wenn man heute dort 
aufmerksam den Boden betrachtet. glaubt man in dem Gehölz. das sich beinahe im Halbkreis in 
Entfernung etwa 50 Metern um dieses Haus zieht . noch die Vertiefung eines breiten Wasscrgra­
hens erkennen zu können . Das gilt besonders für das östlic h des Hauses gelegene Wäldchen mit . einer 
im Urkatasicr lestgehal tenen eige nartigen S-förmigen Ges talt. Das bei feuchter Witterung in diesen 
Gehölzen sich ansammelnde Wasser unterstre icht diese Beobachtu ng . Es sc dieses Gel ände 
einst weiterer Standort der Vonlage war. Man darf dabei annehmen. daß hier an dieser Stel le 
nachdem die > Motte < veraltet war - eine neue, einer höheren Lebe nsqualität entsprec henden 
serburg entstand . auch leichter zu verteidige n war. Nachdem man auch diesen Standort au fgegeben 
hatte, deren alte Gräften nutzlos. sie versumpften und füllten sich in natürlicher Weise im 
der folgenden 450 Jahre auf. Das Gelände selbst ging um 1770 in den Besitz des > Niede rb ürgers -c ­
Bürger von Nieder lengerieb - Ileinrich Haßmann über . der sich fortan > Colon < nannte. Haßmann 
mußte für seine Besitzung 20 Ta ler . 21 Groschen und 10 Pfennig an Steuern entr ichten. Durch Heirat 
kam der kleine Kotten 1798 an den Hermann Wilm Wellemeyer. Nach einem Brand 1845 
desse n Sohn Heinrich Mithi lfe seines Bruders . des Z immermeisters Hermann Welletuever. es in 

heutigen Form neu. 
Die jeweiIigcn Verlegungen Gutsstandortes Vonlage bis hin zum heutigcn Standort fin 
den im weitere n Ver lauf dieser Abhand lung noch Erwäh nung. 

zurück ur katasrcrlich erfaß tcn > alten Vortlage < . Wie in der unschwer zu 
erke nnen ist. war der Bestand an Gebäuden 1828 sehr geri ng. In einer Liste von 183 I über die 
Vonlaue gehörenden Grundstü cke finden ein Backbau. und ein > neues I laus < Erwähuung . dc t 
nordwes ttichcn Giebelseite des Hauptgebäudes befanden sich zwc i Vorbauten. handelt e dabei 
um zwei > Schwinekoubcn < , also Schweineställe . Damit deutet also alles auf landwirt ­
schaftliche utzung und eine Bauausführung dieses Hauses hin. Die Bezeichnun g 
> ncucs Haus < läßt weiter den Schluß zu, daß hier ein Vorgängerhaus gesta nden hat, das vermutlich 

und herrschaft lieberen Zuschnitt Wo sich diese s genau befand, kann nicht gesagt 
werde n. dür fte auf der in der Karte als 5 1 bezeichneten Fläche im Schutze der Gräftcn 
befunden haben. Diese Fläche war bestimmt auch eins tmals an ihrer Südse ite mit einer 
von dem übri gen Gelände getren nt. Das hier besch riebe ne > neue Haus < muß also entstanden sein. 
nachdem der alte Herrensitz um 1720 geräumt war, aber ncueren Datums als d ieser sein. Nach der 
Räumung alten Von lage durc h ihre Herren erschien auch eine Sicherung der ganzen Anlage gegen 
potentielle Feinde , damit auch eine Pflege de r Gräfien. nicht mehr erforderlich . Sie ver flachten oder 
wurde n aus prak tischen Gründ en zugeschüttet. Die Ländere ien der > alten Vort lage < rchörten .I.10ch 
teilweise bis in die 1930er Jahre zur Vonlage und wurden erst dann nach und nach Ein Ubr i­
ges tat Flurbereinigu ng der 1970er Jahre. Die nordwestl ich des Weges > An Reithalle «. 
I erbau ten Häuser stehen auf dem Grund der alten Wasserburg . Ihre Keller der 



Bodenfeucht igkeit ins gese nkt werden. Bei ihrem Bau wurden nach 
der Bewohne r . damal s noch bestehenden Reste Grüften aufgefüllt und planiert. l leute ist rnchts 
mehr von Gebäuden und Gräftcn zu erndec ken. nur noch wenige Wallhecken lind feuchte 
Verti efungen weisen aufmerksame phantas ievolle Betrachter auf alten Zustand lind Grenzve r­
lauf hin . 

weiter e Auslegun g Begri ffes > neues Haus < folgende Überlegung se in. Im Jahre 
schreibt Holsche: > Die be Güter Vortlage gehören Ireyherrlichen Familie Hl om berg ... « Er 
spricht also von zwei Gütern Vortlage . In den unten erw ähnten Tabellen 11m ISOO finde n W I I' neben 

Gut Vorrl nge Male , sc heinbar in direkter ört licher Verhindung mit ihr den B 
Nichu s oder> Gut Neuhau s < . ohn e gcnauere Angaben über seine Bedeutu ng l .agc zu 

kennen Der in Tabellen angegebene Wert des von Blornberg schen Gutes > Neuhau s < cntspi icht 
aber ziemlich gcnau dem alten Vonlage . Man darf annehmen, daß diese Bezeichnung nichts an ­

bedeutete d ie rechnerische Trennung in den Rentabilit ätsberechnungen I
entstandenen heut igen > neuen < von der > alten Vortlage < . Damit d ür fte die fragl iche Be­
zeichnung nichts anzeigen , als Vortlage < die . nur weil ein ncucrcs l laus he­

mit Namen > Gut Neuhau s < belegt wurd e. Dieser Teil des Gutes entsprach in seiner 
mehr . einem Bauernhof in der mittelalterlichen sozial Struktur > Heilen Erben . Man 

mag bedenken. es in Zeit um 18üO durchaus diese Bauernh öfe mit der 
zeichnung > Gut -e belegen. So geschah es z .B. im Urkataster mit Settelcr Korspe ier 
und Johann to Settel. 
Man kann aber auch annehmen , daß dieser Absatz eine Bestätigung dessen was obe n über Haus 
Reithalle 14 geschrieben wurd e. 
Zur Von lage se it altersher auch vom Gr äften umgebene Gütchen W üsicn ey . Sei n 
bedeutet wie an > einem vor einem Moor liegend < . Der dürfte der schon öfter 
schriebene Lingebach sein, der Leugerich seinen Namen gab , das Moor war der Mer sch . 
Lehnsgut (Lehen = leihen = verleihen) wurde innerhalb der großen Vonlage als gesonderte 
schaft Iiche inheit behandelt. Seit undenkl ichcn Zeiten war es vom Landesherrn I-amiIic VO ll M üu­

er zur Vonlage als Lehen Noch im Jahre 1714, als Vonlage selbst infolge 
schon Eiac nrum de r Familie von Grote war , ein Nachfahre der von Münsters . der Jo ­
han Heideureich von Münster zur Vonlage von König Friedrich Wilh elrn I. von Preußen mit der Wü­
steney belehnt . Da er aber als Rittmeister und späterer Obrist eines Regimentes Fufl in 
Diensten stand. in Harnburg nicht in Lengeri eb wohn te, wurde Wüsteney 17 1 mit 
landesherrlichem Konsens die Grate zur Vortlage vererbt. Noch im Jahre 1723 war ein Teil 

alten Gr äftcn an der Ost- und Nord seite dieses Gutes erhalten. 
Es muß auf Erbtüchtigkeit Geschäftsfähigkeit im Mittelalter näher eingegangen werden . 
früher er Zeit war ein junger Mann ab 12 Jahren mannbar - mit anderen Worten : wurde als 

angesehen - aber erst geschäftstüchtig , wenn er minde stens 27 Jahre alt war. erst in 
man ihn für fähig, ein Erbe anzutreten und 'ültige Verträge abschließen . 
oder einen Bauernhof zu leiten. In jüngeren Jahren wurde ihm immer ein Vormund 

beigegeben. Frauen oder Witwen, egal welchen Alters , galten nicht als gesch äfts fäh ig . Für 
handlungen war der Vater oder der Ehemann zuständig. Witwen wurde Mann beigegeben. war 
meistens , Bruder . Schwager oder auch Sohn im entsprechenden konnte aber 
auch sein . Mit 60 Jahren galt ein Mann als alt . konnte dann von se inen 
Verpflichtungen zur ücktreten und diese einem entsprechend alten Sohn übergeben blieb 
schaft sfähig. Die Ubertragung an den Erben war unabhängig von der Verheiratung Sohn es . 
So . wie auf jedem größeren Bauernhof eine Leibzucht als sich se lbst versorgend er Altersruhesitz 
gab , so gab auch auf einen wirt schaft lich unabhängigen Sitz für den aus Altcrsgründen . 
mit 60 Jahren ausscheid enden Gutsbesitzer . Die Wüstency dürfte in früh eren Jahrhunderten der 

der Vonlager Besitzer , also der Famili e von Münster , gewesen se in. Es blieb. im Gege nsatz 
zur Vonlage selbst, aber ein Lehen. Erst im Jahre wandelte man die W üsten ey vo m Lehnsgut in 
ein Freigu t lami lie von BIomberg um. Damit erlosch auch Mitspracherecht des Landesherren . 

also der K von Preußen , bei Vercrbungen . 
180(i107 wurde die W üstcncy in den Tab ellen Rittergüter der Grafschaft Tecklenbu rg folgt 

Gart enland 10 Osnabr ückcr Scheffe l (ca . 1/ . 11/ 2)
 

Saalland Malter , 2 Scheffel. 12 Becher (ca . J1. /90 11/ 2)
 
Wiesengrund Scheffel sehr schlecht (ca . 9440 11/ 2)
 

Holzungen s ind nicht vo rhanden
 
Das Gut hat keine Gutsh örigen Kanon tjahrlich komm en ein : Scheffel
 
Roggen , Malter und 6 Scheffel Gerste . Der Wert Gute s = 3. 350 Taler.
 

Die bishe r bekannte erste urkundl ichc Erwähnung der Vorttage erfolgte gem äß Osnabr ückcr r­

kundcnbuch 11I406 am Januar 1241. In dem an diesem Tage beurkundeten Frieden von Greve n
 
zwischen den beiden gleichnamigen Edelherrn Ludelf von Steinfurt - Onkel und Nef fe - trat 
neun Mini sterialen an den Jün geren ab . Mini sterialen waren die Güter des niederen . des Dienstadels .
 

jedoch bei weitem nicht alle landtagsfähig waren . Zu diesen neun Mini sterialen 
> fil ium icolai de Vorthl age - Sohn des Nicolai zur Vonlage . Damit wurde auch dal\ 
die Vortlage Steinfurier Lehen war . Zustand hielt mindestens bis In diesem Jahr 
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beku ndete der herr Ludelf von Steinfurt Osnabr ükkcr Urkundenbuch Zeugen 
einen G üterverzic ht. ntcr Zeugen befand sich Godfridus de Vortlage . Ob Sohn oder gar 
Enkel des erstgenannten Nicolai war ist nicht festzustellen . Wie wir zu jener 
der höhere die oder Te rritoria lherren wie der Graf von Tee klonburg ode r die benachbarten 

von Osnabrück und Münster ihren Dienstadel zur Mitwirkung bei Verträgen und WIchti­
gen Rechtshandlungen als Zeugen heran. Als Folge dieser Gepflogenheit ist man in I age, die 
Ge schl echt erfel ge Dienstadels fast lückenlos nac hzuweise n . 
Teilweise stiftete die Tatsache einige Verwirrung, Tccklenburgcr HlJI
ncngeschlcch t vo n Münster auf der Von lage ansässig war . anderer seits Go d fr id us de Vo nlage bena nnt 
wurde. Erklärung ergibt sich wie folgt : die lI erren >von Münster zur Vort lage < waren der 
Von lage Bei einer Niederschr ift man aus Gründen der Vereinfach ung den Hausuamcn 
weggelassen und nur zur besseren Unterscheidung Familien von Münster Bczeich 
nung Wohnsitzes protokol l iert . Wir in zahlreichen Akten des 
in einer Urkunde Bischofs Conrad von Osnabr ück von die Namen Riccardo Leeden oder 
Ludgere Borghorst . In gleicher Urkunde ist der Ludolle dc Monastero aufgeführt , das 

Ludolf von Münster . Herr von lünster also, vermutlich nicht se inen Wohnsitz auf 
Von lage bei Leuger ich halle. Zweige dieser Familie waren übrigens im Mittelalter ganz 
Deut sch land verstreut . aber auch in Dänemark . Livland und Kurla nd ansässig . 

bekannten frühen der Vonlage nach Max von Sp ießen sind : 
Nicolai i filius = Sohl/ gena nnt, \1'0 saß Vater?) Godfr idus 

I. Sweder 2. Ludw ig 3 . Swedcr 
Ludwig 5 . Ludwig 1421 6 . Matth aus + 

7. Johan + J50 1 8 . Mauhäus + 1534 
zur 9 . der bekann ten Generat ionen zählende Goddert oder Gouhardus von Münster zur Vorr lanc 

war verheiratet mit Anna von Saniman . Er führte auf der Seite der Evangelischen Unioll im Sclunal­
kaldischcn Krieg (/546/4 7) ein eigenes Söldnerk orps. das vom Grafen von Teeklonburg unterstutzt 
wurde. gegen den Kaiser Karl V. Mit seiner Truppe fern der Heimat weilend, konnte er das 
brennen seine Heimatortes Lengerich durch kaiser liche Trupp en im Januar 1547 nicht 
Man darf als sicher annehmen, dall in diesem Zusammenhang auch seine - in diesein Fall 
scheinlich mit dem Standort der heutigen > der Reithalle 14< - als Sitz eines Icindl i­
chen Korps in Mitleiden schaft wurde. Er baute sie vermutlich dann etwas südwestl ich 
Standort der urkatastcrlich erfaßten > Alten Vort lage < neu und großzügiger wieder Darüber gibt 

jedoch keine bekannten Berichte oder Unterlagen. Für diesen Goddert und seine Frau 
Sohn Johan von Münster das Epitaph, das noch heute die Kirche zu Lengerich versch önert 
Dieser Sohn . Johan von Münster. war der 10 . Besitzer der Vonlage nach und der wohl 
noch bekannteste Spro fl dieser Familie. Er wurde am 23. August 1560 auf der Vonlage geboren, dort 
starb auch am 15. Juni Das war als > Alte Vort lage < bezeichnete Sitz Famil ie. Johan 
war in I. verheiratet mit Agnes von Bcvcrn zu Devonsburg. in mit Elisabeth Bock von 
Gutmansdo rf studierte um 1577 in Marburg Rechtswissenschaften und interessierte 
für religiöse Fragen . Nach Reise- und Wanderjah ren sowie Anstellungen in Grafschaft Wied , in 
Pforzhcim und Herborn kehrte er 1610 zur Vonla ge zurück . Bei Verlegung des fl ichcn Holge 
richtcs von Steinfurt nach Teekie nburg erhielt er do rt die Stellung eines Vizehofri chters lind 
1 12 Ilofriclucr. Johan von Münster war an der Einführung des reformierten Bekenntnisses in der 

Teekienburg und den damit zusammenhängend en Bilderstürmen wescntIich 
beteiligt. Er woll te neben allen alten Bildern und Schriften auch Inschrift Sakristei 
der Len gericher Kirche; die auf ihr Baujahr hinweist , entfernen lassen . Sie wurde aber auf ausdr ückli­
ehen Befehl des Grafe n' Arnold erhalten . Später sah er wohl Fehler ein und schmückte 
reshaus mit Sprüchen und Votivtafeln aus . 
Johan von Münster intensiv schriftstelleri sch mit dem unterschiedlichsten Erfo lgen die 
seiner Verdammung zur großartigsten Anerkennung reichte. Er veröffentlichte Bü­

die alle auf seinen Wahlspruch > Gott ist meine Gerechtigkeit und Stärke < und damit auf seine 
strenge Wahr haftigkeit und Frömmigkei t hinweisen. Das örtlich interessanteste Buch ist sicher das . 
welches die oben erw ähnte Aussclun ükkung der Lengeneher mit Spr üchen beschreib t 
wurde 16 I6 in Bremen In einem weiteren, im Jahre 1626. also während grollen 30-Jähri­
gen Krieges. veröffentlichten Blich beklagt er den Verfall Begriffes > Ehre< und die Lockerung 
der Sillen . machte die Vonlage zu einem weithin anerkannten kulturellen jener 

wirtschaft lich scheint um Güter mit den auf ihren Höfen sitzenden Leibeigenen unter 
Herrn Johan von Münster zur Vonlage sehr gut bestellt gewesen zu sein. Verw alter der Güter fun­
gierte der Sproß einer alten Lengeneher Familie. der Johan Herman Wiethof. In einem Schreiben 
Johan von Münster wurde bekundet . daß: > Allf unserem Krevinghaus (;elzt Hußmann, Scho llbruch) 
ist mit Bewilligung des Grafen Adolf von Teekienburg eine Tegelcrei angelegt < Hof 
Krevinghaus war dem Rittergut Von lage eigenbeh örig Weil aber der Huf und die \'011I GU I zu 

lagen, wurde dem Krcvinghaus gestattet. seine Hand- und Spanndienste . zu denen ver­
ptlichtet war. auf der von seinem Gutsherrn gebauten Ziegelei abzuleisten. 
Die Kinder des Johan von Münsters verschlug es während der schlimmen Ze it dreißigj ährigen 

in die Fremde . Folge der kriegerischen Wirren und Belastungen verarmte Rittergut 
lind geriet in Schulden . ver lor all seinen alten herrschaftlichen und kulturellen Glanz. Kurz 
dem des Besitzers wurde es fast vollkommen zerstört und Raub der Flammen, mit ihm auch 
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die von Johan von Münster do rt großartige Bibliothek, schon so mancher hochstehende 
Gast bewundert halte . Auch ein Teil des alten Archivs ging damals verloren . Das 
ja hrelang Ruine und repr äsentative Gebäu de geblieben zu sein. Im Unterschied zu l Iaus 

larck spielte als Unterkunfts- . Versa mmlungs- oder Verhandlungso rt zum ischen Frieden 
Rolle . der gro ße Kurfürst von Brandenburg 1646, noch 1654 Königin Chr istine 

Schweden kehrten auf diesem, einst so verlockenden und glänzenden Adelssitz. ein. 
Tode Johan von Münsters die Verwa ltung des Besitzes übernahm, ist unklar. wahr­

schein! war als 11 . Generation desse n Sohn > Johan Gerh ard Jobst von Münster zu Von lage und 
Wüstcney < . der verstarb. folgte (nach F.E. //u/lsche) wiederum dessen Johan 
von Münster zu Von lage. als 12 . Generation. Der verstarb 1681. In der Ze it von bis 1707 he­

sich Gut dann vorübergehend im Besitz einer Schwester des Johan Ger hard Jobs t, die auch 
des Hofrichters Johann von war , mit Namen Eva. Sie war verheiratet mit 

Herman von Westerholt zu Eyhausen, nördli ch vo n Gandersheim gelegen. Diese Familie wohn te 
auf d Vortlage . Das Gut wurde damals von einem Hauptm ann von Weiter verwaltet. Tochter 
dieses Mannes wurde nach den Lenger icher Kirchenbüchern hier getauft. 
In der 13. Genera tion derer von Münster ände rten s ich die Besitzverh ältnisse der Von lage 
gend. letzter männli che Linie erbte das Gut der bereits Johan Heidenreich VOll Mün­

in dänischen Diensten stand. Er war Enkel Johan von Münster lind verzichtete 7U 

Guns ren seiner Schwes ter auf das Gut. Die nachweislich mindestens S(lO- jährige und 
von Münster zur Vonlage erlosch. Durch die 1705 vollzoge ne Heirat 

Gcrtrude Sybil lc. kam de r Rittersitz an deren Ehegatten Johann Idell von Grorc zu Gro tcnburg lind 
Ta llc, im Lipper-Land Es scheint, dall dieser von Graten se in heimatl iches Gut Groicnburg 

um die hiesige , wirt schaftlich günstigere, wohl größe re und mit mehr Rechten ausge­
stattete Vonl age in seinen alleinigen Besitz bekommen. Mit dem durch diesen Verkauf erzie lten 

zahlte er Gläubiger aus . Unter ihnen befand auch der oben erwähnte Brud er Johan 
Heidenreich von Münster und als einer der Hauptgläubiger der Onkel seiner Frau, ebenfalls ge­

Herman von Westerholt zu Eyhausen, Letzterer hatte wegen vorrangigen 
männlichen Linie von der Ubcr nahmc des Gutes seiner Frau Abstand nehmen müssen. Se ine 
ziellen Anspr üche wurd en - wie beschri eben - abgegolten . Den entspre chenden Vertrag schloß man am 
7_ ovc mbcr 1707 . Sein Original befindet s ich im Staatsarchiv zu Münster unter 
> Tccklc nb .Lingesehe Regierung 11/2 , Grund Acta von Mecscnburg, Vortlage und Ladhergen -e 

erste von Gra ten richtete das > Neuwen Hause Vortlage < ein. Er war also. der das Ru­
tcrgut von der > Alten Vortlage< dorthin verleg te, wo bis zum heutigen Tage se inen romantischen 
Stando rt Er baute das Gut mit seinen Grafi en so aus , wie in j etzige r Ze it noch erkennbar ist. 

das neue. vom Wasser umgebene Gutshau s wendete man aber offenbar nicht so..viel Geld auf . daß 
es - in barocker Ze it üblich - äußerlich einen schloßart igen Eindruck machte . Uber die Form und 
das Aussehen dieses Guts- oder Herrenhauses gibt es nur wenige Wohl weiß man , 
daß als Einfahrt zu r Insel eine Zugb rücke über Gr äfte führte . Anscheinend im Laufe des 

größeres Schadenfeuer wenigstens einen Teil der Gebäude vern ichtet. denn unter der 
je tzigen Oberfläche der Insel deutet eine stärkere Brandschicht auf Tatsache hin . Die ganzen. 
beschriebenen baulichen Maßnahmen des Idell von Grote zur Von lage gingen aber nicht vo n stauen. 

Schulden nach s ich zu ziehen. Denn im 1717 schuldete er dem Doktor von Lengcrkc n l .lI 

Osnabr ück 600 Gulden , worauf er 400 Gulden abzahlte. 
Johan Idell von Grote besaß auch den > Oberen Römer < in Leuge rich. das war das je tzt noch 
haltene alte Torhaus ZUI11 ehemaligen Kirchhof Stadt. baute ihn als innerörtl ichen Wohnsitz 
sich aus und bestinuntc ihn in seinem Testament VOI11 19 .05 .1723 zum späteren Witwensitz seiner 
Frau. f ür diese Dame wurd e übri gens auch eine Witw enr ente von j ährlich 100 Reichstalern ausgese tzt. 
Johan ldell verstarb jedoch erst 1743. Alters- , Witw en- ode r städtischer Sitz der Famili e blieb der 

weiter hin . 
Im Jahre 1714 halle die Vortla ge Anspru ch auf folgende Einkünfte von Lengericher Rietbrock 
zu Nicdcr lcngerich . Scheffel Kölle zu Irurup , 6 Scheffel Berlernann zu Nieder ­
leugerich. 4 Scheffel Roggen; Sehnlederkonen zu Aldrup, 5 Schilling; Gerdt T rennepol zu Aldrup. 3 
Schilling; Johann Wilcke zu Schollbruch. 3 Schilling . Belastun g der war so mit 

groß, zumal man bedenken muß . daß s ie sonst nur noch geringe ode r Abgaben leisten 
mußten , ausge nommen Hand- und Spanndienste für den Gutsherrn . 
In seinem oben bereits genannten Tes tament vom 19 .05 .1723 setzte Johan Idell von Grote seinen 
Alexandcr von Gra te, Königlicher Landrat Grafschaft Teeklonburg war, als Universalerben 
Güter ein und übergab ihm auch deren Verwaltung. Man darf annehmen. daß dieses Vorausset ­
zung die nachgenannte Heirat war Er heirat ete 1726 nämlich die Erbtochter de r auf Meesen­
burg ansässigen FamiIie , Agnes lsabella von Siedin g in deren zweiten Ehe. Dadurch kam auch die 
Meesenburg den Besitz derer von Grote . Nunmehr waren also Güter der näheren Umgebung. 
nämlich Vonlage. W üsteney und Mecsenburg ein Besitz und standen unter einer Verwaltung. 
Alcxander von Grate vervo llständigte den Ausbau und die Einrichtung der ncuen Vonlage. ihn 
wurde. nach Gedenkstein von 1730. die Einfahrt ZUIII Gut in heute noch cxistierenden Form 
gestaltet. ur die Zugbrücke überspannte weiterhin die Gräfte , die Rollen an den er innern 
noch an s ie. Die Pfeilervasen baute man neu auf lind schmückte an den Innenseiten mit den 
Wappen der Besitzer . östliche trägt das der von Grote, d ie westliche derer von Siedi ng . 



erheb t I-rage: halten die Besitzer überhaupt hier st ändigen Wohns itz? Im 
Großen und Ganzen da rf man das bejahen . Aber sie waren auch vielfac h ber uflich als oder 

für fremde Landesherren außerhalb Leugerichs gebunden und erhie lten 
wisse Einkünfte. waren jedoch meistens nicht ausreic hend und mall benötigte für die bei Adligen 
übliche Lebensweise er hebliche Zuschüsse . Diese wiederum bezog man von de r Vonlage . Ver­
schuldun g der Güter nahm man dafür in Kauf. 
Um besaß Tecklenburger Landrat Alexa ndcr von Grote zur Von lage Jagdgereclu igkeit in 
l .cngcr ich . Lienen. Ladbe rgen und Leeden . Die Jagdrechte besaßen in ihrem je we iligen Hcrr schatu.be­

ursprüngl ich die Landesherren oder Kirchenfürsten - also hier ehemals der Gra f Tccklcnbu rg 
und Ubergang an Preußen 1707 dessen König . Die kirchi ichcn Enkla ven . B. der dem Klo 
ster Gravenhorst e igc nbch örige Hof llasse lm ann in Ringel. waren von den landcsherrlichen Jagdrcch­
tcn ausgenommen. Gre nzwälle wiesen auf diese Tatsache hin . Der jeweilige Landesher r kount . seine 

aber an verdiente Adlige verleihen. Einfache Bürger ode r Bauern hatten kein solches 
Ausgenommen waren Fre ibauern. die es aber in unserer Gegend nicht gab. Im Jahre 174 7 Adolph 
Sirnon Thorbccke als und Jagdaufseher durch Alexandcr von Grote auf der Vo rnage angestellt . 
1750 ware n außerde m direkt auf dem Gut beschäftigt: Conrad Marpe als Diener . Johann Heuin ch 
Klocke als Gärtner. Wilm Tyeman (Tienutnn ) als Tagelöhner. außerd em noch Frauen und 
Mägde. aber nicht angegebe n wurden . Der Landrat Alcxander von Gra te starb ohne mäunli­
chcn So ging der Besitz auf dessen Schwiegerso hn, den Kurland stammenden lippischcn 
Schloßhauptmann zu Dctmold , Geo rg Dietrich von BIomberg über. Dessen Besitznachfolger wurde be­
reits sein ers t 25jäh riger Sohn Wilhe1m Dietrich von Biomberg mit se iner Frau Hen rieuc Jul iaue 
von der Recke- eruro p. An dieses Ehepaar erinnert die Inschrift Wasserm ühle Von lage 
vom Novem ber 1782 . die ein Brand kurz vorher verni chtete . Er war es auch. de r die 
durch eine feste Brücke ersetzte und zum Verschluß der Insel ein sehr schönes zwei flügeliges schmie ­
deeisernes Tor mit dem Wappen der Familie von BIomberg anbringen ließ. Dieses schöne. wertvo lle 
Tor wurde leider 1943 als Opfer des Kriegsbedarfs zu Alteisen und einge schmolzen . 
Im des Jahres 1755 wohnten nachgenannte Familien auf Lände reien d ie zur W üsic ney 
zeh örtcn: 
loh . l.wcrd Chris toff. Adolph Brune , Joh . Geerd Rahmeier. Joh . Menke. Außerdem sall Jacob 
Schultze auf dem. de r Wüsteney angehörenden Hof > Wellenstall < am Lenger leher Kleeberg . einem 

Quellenheiligtum aus germanischer Ze it. Wellenstall ging 18 16 dur ch Erb pacht in den 
der Farnilie Henckener über und wurde später dem Gur (s. L. ( 1.3 S. 127) zugesc hlage n. 
In dem > Voo rtlage r Holtze < wohnten zu j ener Ze it: Thema s Völler . Arend Diekmann , Clauß
Wilm Klopmcicr, Hinr. Schulte. Gerh. Conerrna n. Bernd Rahberg . Joh . Herrn. Everd ichuß. 
Joh . Artman . Christ. Rcctrnan, Joh . llenr . Klocke . Gccrdt Schmedt , Brünemeyer. Fas tenfing. alte 
Beckman, Joh . Brune . Hinr . Schr öer. Joh . I1erm Schaffer C1aull (Scluiperklaus) , Joh . Maneke. Evcrd 
Conerman. Fritzc Hagman. Co lonus Kir. Joh. Lagemann. Das waren immerhin 24 nicht leibeigene 
lamilicn, die als freie l leuerleute Lände reien des Gutes bearbeiteten gepachtet hallen . 

meistens als Arbeit direkt für die Gutsherrschaft abgegolten. Sie konnt en aber auch - je nach 
Vereinbarung mit dem Gutsherrn - als Tagelöhner beliebige annehm en und mit Lohn 
Pacht bar bezahlen 
Zu diesen Arbeitskräften muß man noch die Bewohner nachgenannter . über Gemeinde verteilten 
eigcnbchörigen Höfe rechnen. die zu erblichen Abgaben und Zwan gsdiensten verpflichtet waren: 
I) das waren zur Mcesenburg gehörig: Stall Job arm. Dickmann. Schulte up de Reste . Nictydt , Schä­

pers Katt e (Schaperko tter) , Levedag. Lubbers und Beckmann .
 
2) zur Vonlage gehörig: Lapkamp , Wertemann . Damme. Schäper Clauß, das Buchthau ß mit Jürgen
 
Moellcr. Summer. Wertelmann . Ober Hellm ann . Nieder Hellmann . Kettelkamp . Kip. Brund iek und
 
Joh . Feldmeier.
 
Das \ aren ins resamt 45 Fami lien , die von den Gütern resp. ihren Besitzern abhängig waren. 
dererseits mußte der Gutsherr für ihre Unterkunft und wirt schaft liches sorgen. wenn 

utzen haben wol lte . Für je ne Ze it war das Gut Vonlage somit eine ganz schönes Unternehmen . 
Leibeigenschaft als solc he war in unserer Gegend in Bezug auf die Rechte Gutsherrn und der 
lichen Abgaben oder Leistungen sehr human . Am härtesten traf die Menschen wahr chcinlich Bm­
dung an den Grund und Boden. Sie konnten danach ohne Genehmigung des Herren oder 

reikaufs ihren Wohnsitz nicht ändern . Meistens wurd en die abgehenden Kinder mit dem ihnen zuste 
lienden Erbtei l von der Leibeigenschaft freigekauft. Dann konnten s ie ihren Wohnsitz nach Belieben 
ändern und Arbeit nach Gutdünken annehmen . Ob sie damit wirt schaftliche Vorteile 
muß sehr in ges tellt werden . denn der Freizügigkeit stand die Abhängigkeit von einer 
stelle und Einkünften dara us gegenüber. 
Im Jahre 1788 steht uns aus Holsches Bericht über die Grafschaft Teekienbur 1 eine kurze 
schrein un J der Von lage zur Ver fügung. Sie lautet : > Das adliche landtagsfähige Gut oder Riuersuz 
Von lage. Viert elstun de unter Leuger ich . in einer Ebene am Postwege. nach l ünster führet . 
belegen. Es hat ein hölzernes Geb äude . Ein Bach. welcher vom Berge und durch Lcnuerich 
konunt . [ließet d ie Hofessaat und treibt drey Mühlen. eine Mahl-. eine 01- und e ine 
(I . f iir Mehl, 2. ZUIlI A uspressen der Olfriichte wie und Buchekkrin. J. ZUIlI der Leinen­

Die Hofessaat (Gartengrundstiick, auch andere Stucke in der Giinne) ist mit einem 
Graben umgeben . mithin geschlosse n, hat vortre ftliche Wiesen. gute Lände ryen und einen angeneh men 
Park . Zu diesem Gut gehört noch ein Lehngut . W üsteney benannt. so aber nicht landtagsfähig . 



und vor Jah ren hat itzige noch Gütchen in Ladbergen. so adlichfrey (ohne lehns ­
Beschrimkung) allodificirt (frei vererblich). aber nicht landtagsfähig ist dabey , 

Das Gut halle 100 Jahre der Fami lie von Meyhe rs zu Velpe gehört. Der Kauf gesc hah 
arn I I, Nove mber I
Dieser Bericht nur bedingt richtig sein, de nn nach Gemä lden. die um die um 1790 erustan ­
den dürften. sage n etwas ande res aus . eben einem ste inerne n Tü rhaus ist heute noch cxisuc 
rcnde über die Gräfte sichtbar . folgte eine einse itig durch Tor lind Mauer 
Auffahrt zum eingcschossigen Herrenhaus. dessen Vordera nsicht war gestalte: und machte 
durch se ine barocken Eindruc k. war vollkommen aus Fachwerk IIl1d 

besaß ein Walmdach. An d nordwestlichen Schmalseite war ein hohes Fachwerkgeb äude angebaut . 
dessen zwei Obergeschosse vorgekragt (vorspringend geball t ) waren und auf dessen Walmdach sieh CIII 

Glockenturm befand . Von diesem Tü rmchen aus wurde die Arbeitsze it auf dem Feld an- und 
abgelautet. Diese be iden zusammenhängenden Gebäude dienten gew iß als cigc nrlicher Wohnsitz 
Gutsherren. ande ren. auf diesen Bildern gezeigten dr ei Gebäude waren aus Fachwerk gebaut lind 

nutzte s ie als Stallungen, Scheunen oder Schuppen. Leider ist für Leuge rich um 1790 erstellt e 
Brandka taster für Feuersozietät nicht mehr vo rhanden (in den Unterlagen von Hurisehe miiß­
ten wenigstens Teile von ihm vorhanden sein, sind aber nicht zugangig, denn er diesbetiigl . 
Angaben lietreffs der Vortlage eigenbehorigen Hof es Damm e). so daf heute keine Allssage über 
den und de n dieser Bebauung vor liegt. 
Holsehe schrieb fern er: > Die beyde n Güter Von lage . nebst Mecsenburg und dem Ladherzen 
und W üstcney der Ireyhcrr lichen Familie von Biomberg. Das Gut Von lage hat Jahrhun­
derte eine von Münster besessen. welche es abe r an von ver kauft (?). und ist. wie 
Mannesstamm von Grote ausgestorben. durch die Schwes ter des letzten Besitzers auf d von 
Blomberg gekom men . Das Gut Meesenburg hat Familie von Grothaus lange Zei t besessen , von 

es a die von Sted ing und durch Heir ath an die von Grote gekommen, welche es auf die von 
Blombergschc Familie gebracht. . .. . Zu diesen Gütern gehören 32 Eigcnbehörige (mit ihren Familien) 

und durchei nander . Die Einkünfte sind betr ächtlich und belaufen zwisc hen 3000 
4000 Thaler (jährlich), sind aber nicht genau zu bestimm en . < 
Der 1734 geborene Wilhelrn Dietrich von BIomberg hatte 1795 zwar offiziell seinen Wohnsitz auf der 
Von lage in den vorher beschriebenen Gebäud en. Er sich aber vielfach in der Stadt auf. denn 
halle lt. Kaufvert rag von 11.10 .1781 das Grundstück Bahnhofstraße 15, damal s Stadt tür I lOt) 
> vollwichtige n Friedrichsdo r< = etwa 1.500 Ta lern von Friedrich Wilhelm Berkcmcyer gekauft.
 
das dortige l laus abgebrochen und ein ncucs errichtet.
 
Wilhclrn Dietrich verbrac hte sein ganzes Leben in Leugerich und stand nie in königlichen oder über ­

haupt fremden Diensten . Er hatte auch I I das Gut Ladbergen 1.200 Taler 

Der Wert der hic .igen Güter wurde 1795 wie folgt angege ben:
 
Von lage 24 .000 Reichstaler
 
Meesenburg 17.900 Reichstaler
 
W üsteney 800 Reichstaler
 
Niehaus (alte Vortlage) I .700 Reichstaler
 
Ladbergen 1.200 Reichstaler
 

45,600 Reichstaler 
war eine Notiz angefügt , daß die > Vort1age um mehr als die Hälfte zu gcri nge veranschlagt 

' Cl. 

Außerdem den von Blombergs außerh alb Grafschaft Tee klonburg folgende Güter:
 
Niederth ale (Talle) 24 .000 Reichstaler
 
Gut Zll l.ernuo 4 .000 Reichstaler
 
Gut und zu Detrnold 4 .000 Reichstaler
 

32 .000 Reichstaler 

Im Jahr e 1801 vers tarb Wilhelm Dietrich von BIomberg ohne und sein Bruder Ludwig Wolfhart
 
Alexander übernahm die Besitzungen , lebte aber als fürstlich Iippe-deunoldischer Hofrichter und
 
Landrat in l.erngo . Er verstarb 1807. Der Sohn des letzteren . Georg Mor itz Ludwig Erns t von Blom­

bcrg , war Erbe der hiesigen vier Güter . Er war von 1799 bis 1816 Landrat der Grafschaft Teeklon ­

burg , wohnte auf de r Vonlage und die Güter bereits vor Tode seines Vaters .
 
Währ end der Franzosenzeit von 1806 1813 bekleidete er den Posten eines >Maire < . d .h . 
germeister. von Leugerich.
 
Zur Von lagc heiflt es am 14. März 1806, es zusamm en mit dem Gut Neuhaus Ta ler wert
 
sei. ohne Gebäude, die man auf 11 .000 Taler veransc hlagte .
 
Außerdem wurde folgende Nutzung beschr ieben:
 
Gartenland 6 Malter , 3 Scheffel (ca 8,82 lia)
 
Saat land Malter , 7 Scheffel. 2 1/2 Ruten (ca. 43.21 ha)
 
Wiesengrund Malter, I Scheffel, 4 Ruten (ca. 38, 40 ha)
 
> Holzungen sind einiger maßen. jedoch kaum zum Consumtion hinlängl ich vc rwendung 
eignet) Das Eichenholz steht größtenteils zum der Ländereien um diese lben und iSI nicht
 
hinre ichend 7.ll den Reparaturen der vie len 



Mühlen : I M ahlm ühle. ÖI- und Bockem ühle. die wegen der geringen Wasser wenig ge­
braucht können . 
Gutsgeh örige . Deren bcs itzt Vonlage 12. . . . . Iicfern an Praestand is (w!ederk ehrcnde gaben ) a
tel' Roggen (480 kg} : 3 Malter (333 kg) : 7 Mal ter (525 kg} : 5 Schw eine : 7 c . .
Hühner: Reichsta ler 6 Groschen : 5 wöchentliche Spanndienste und 3 einen lind 
12 Spa nndienste . < 

öffcru l ichcn Lasten gegenüber Gemeinde und Grafschaft bzw . Landeshe rrn waren I 
vier Gütern der vom BIombergs nachstehende Kosten aufzubringen : 

Lehn-Pferde Ge lder 13 Ta ler, 9 Groschen , 4 
M ili tär-Beitrags Geld 20 Ta ler 

Prediger und Küster 23 Taler, 10 Groschen , 3 Pfennig 
Pensionen. Besoldungcn und 
Proze ntgelder 835 Ta ler , 12 Groschen 

Reparaturen an l läuscrn 
erfo rdertich 400 Taler 

und sonsti ge 
Aus gaben 100 
Gesam t 7 Gr osc hen, 7 Pfenn ig 

hafteten auf den Gütern 51.094 Taler Groschen Schulden, die zu 5 % Jähr lich = 2.554 
ler, 17 Groschen 6 Pfennigen zu verzinsen ware n. In einer Liste aus dem Jahre sind nur 
Schu lden in Höhe von 33 .744 Tale rn, 2 Gro schen und 3 Pfennig angegeben, sich unter Gcldge­
bcrn aufteilten. Es gab somit weitere Sch uldner , die in keiner Liste au fgefüh rt ware n. Unter Cl' 

Geldgebern befand sic h auch eine Jungfer Struckern aus Teek lonburg . die berei ts seit 
ers t 600 Ta ler in Go ld und nochma ls 500 Ta ler an die Familie von BIom berg aus rcliehen 

hatte ts.Stadtarchiv E-277). Die jährliche Zinszah lung von 38 Ta lern 12 Groschen s ie und 
späteren Erben erfolg te fast aussc hließl ich nach deren Anmahnung. Eine Rückzahlun g Schulden 
begann endete 1828, also nach dem Verkauf des Ges amtbes itzes . 
Um die beschri ebene hohe Schulde nlast zu senken, erschien am 29 .02 . IH12 in den > Osnabr ücker 
Anzcigen folgende r Beric ht des Fre iherr n von Blomberg: 
> Nachdem ich Endes -Unterschriebener du rch die gese tzlich Napo leon) er folgte Au fhebunu al­

Fide icommisve rbi ndungen (Landesherrliche Rechte an Lelinsgutern) unumschränkter l Icr r meiner 
resp . in den Cantons Leugerich und Teeklonburg . Bezirks Osnabrück Ord ­
uung] belegeneu Erbgüter , name ntlich Vonlage. Meesenburg . Ladbergen. Wüsteney und Neuhau s . 
bin ich nunmehre auf Verminde rung der darauf haftenden ingrossirt cn (im Hypothenbucl i eingetra­
geuen] ernst lich Bedacht nehme. so bin ich entschlosse n. zu diesem Ende verschiedene. thcils 
zu kle inen Gute Wüsteney gehörige nahe bei Leugerich . auße r Arrond issement 
(rusa tnmenhiingede Gru ndstücke) der Hauptgüter entlege ne Ländereycn, theils ei nige zum Gut Mee ­
senburg kürz lich neu adquirirte (aus Marken zugeteilt) wüs te Grundstücke , fr eywillig zum öffentlichen 
Verka uf ste llen .. . Zu gleichem Ende biete ich auch mein in der Stadt enger ich neu erbautes 
Wohnhaus (Bahn hofstraße 15) nebst Zubehö r noch besonders dazu Ackerlande 
durch Indem ich Publ icum von d iesem Vo rhaben eins tweilig in Kenntnis setze. 1I 11t Vorbehal t 
der näheren Ankündig ung des Verkaufsterm ins .. . . . < . 
Damit ist klar. daß von BIomberg se ine vers treut liegenden und daher unren tabe l zu bea rbei tenden 
sitzungen woll te . um seine Schulden zu Dazu gehö rten auch d ie ihm vor kur­
zer Ze it zuge teilten Markenanteile . das Gütchen Wüstcncy , aber se in Stadthaus Bahnhof stra ße 15 . 
Inwiewei t d ies Immob ilien tatsächlich ver kauft wu rden . ist nicht bekannt . Aber man darf davon ausne­
hen, sie tatsächlich den Besit zer wechse lten.
 

W üstcney übe rnahm ist nicht genau festzus tellen, auch nicht, wann das geschah . im Ur ­

karastet 1828 wurde der Name Dr ierneyer eingetragen nicht bis 1830 - wie lan Zeit 
nommen
 Familie von BIomberg . Im Jahr e 1854 erbaute dann Gerhard Hei nrich mit se iner
 
Frau Sophic Elisabeth Kieneman n das bis heute noch ex istiere nde Gebäude , vermu rlieh auf allen
 
Fundamenten.
 
Das Haus Bahnh ofst raße 15 kaufte Johann Heinr ich Ge rnpt aus Leugerich . Der Kaufmann Gempt -
bere its dessen Vater -be faßte sich mit Geldgeschäfte n und war möglicherweise Gl äubiger der von
 
Biombe rgs . wurde aber in der oben erwähnten Liste der 93 Geldgeber gena nnt.
 
Die dur ch die gewonnenen reichten allerdin gs nicht aus , um Güter auf ren ­
table Basis stellen . at ürlich hatten dazu die wirre> Fra nzosenzeit < von 1806-13 und die Aufhe
 
bung de r Leibeigenschaft durch Napoleon im Dezember 1808. mit se inen lange Jah re unklaren detail ­

Iierten Rechten und Ab findungen. einen nicht une rhebl ichen Antci I. Zudem wa r Vort lage ein klei­

nes Gut. das man keinesfal ls mit den oste lbischen vergleichen konnte .
 
Zur gle ichen Zei t wurde auch das Gut verkauft und ging in Besi tz der Fami lie des
 
Amtmanns Sparenberg über . Sparenberg war ein Mann voller Initiative sowie uroßem Einfluß und An­

sehen. Das Gu t wurde im Jahre 1806 auf eine n Wert vo n 1.200 Talern 
Dazu 

I 1 Scheffelsaat. I Rute (ca. 13.()OJ 11/2)
 

Saatland 7 Malter , 7 Scheffe lsaat. 25 R (ca. ]07.64411l !)
 
Wiese ngrund 3 Malter , 1 Scheffe lsaat. 2 Ruten (ca . 43.583 II/ })
 



Holzungen ware n nich t vorhanden, acht gehö rten zum Gut. die an d 
Besitzer Gutes abz uliefer n hallen: 250 kg Roggen. kg Ger ste . 525 kg Huchwci 
zcn, leuc 1 Gans . Hühner . 7 4 S wöchentlich . l Iauddicnsrc 
chemhch. 

den Erben des Sparenberg erwarb ein Colon Möhring Standort Der nunm ehr 
seit Im Besitz de r Familie hr ist iäner. Von dem adligen Gut mit seinen G r üfte n 1st Im 

zu e denn schon Spa renberg ließ die Gräben zusch ütten. Die ehemaligen Lande ­
rcicn Gutes sind inzwische n an versc hiedene Besitzer aufgeteilt. 

..1816 wurden etl iche Vert räge der von Biombergs mit einer Anzahl ihrer l .c ibc igc ­
ncn zur Übernahme über die von ihnen bearbeiteten Il öfe abgeschlossen . alle 
7U Meesc nb urg ge hö re nde n. 
Das Gut lecscnburu wurde im Jahre auf e inen Wert von 27 .00t) 

Gartenland 3 Malter , 2 Scheffel (ca . 44. 7201/12)
 

land 22 Malte r . 1I Scheffel, 7 1/2 Ruten (ca . 323.77811I .')
 
Wiesengr und 4 Malter . 9 Scheffel (ca. 
Holzungen täglichen Gebrauch für Feuerung ausreichend . das Eichenholz reichte 
nötigen Reparatur en .
 
Gutsgehörige hatte d ie Ieesenbu rg 10. d ie vom Landesherrn besteuer t 

J as Gut zu leisten hatten . Sie hatten jährl ich insgesamt abzugeben : 240 
225 k . fette Schwei ne, Hühner . 2U Eier. Ta ler . Groschcn 1/2 Pfcun in, 

wochenrliche 4 wöchcnrliche l landd icnstc , 14-tägige Handel icnstc . Hachsd icnstc
 
der zur Herstellun g von Zei taufwand . und Ernte Flach­


Am I . 1 wurde vom > König!. Preuß. La nd- und Stadtgericht < zu T eekienburg 
> Ta xations-Insrrumem < W ill Verkauf Gutes Meesenburg erstellt. Die Gesamtgröße 
belief sich danach auf Scheffelsaat und der in der Ausschreibung tax ierte Wert betrug 

Groschen und 2 Pfennig ; abzgl. Grundsteuer 4 .003 Taler 19 Grosc hen 
Cauon Abgab en) an den Pfarrer und Küster 7.lI l.edde von I Talern 
Grosche n. somit Talern 9 Groschen und 6 Pfennig. Das Gut wurde aufgeteilt lind gll1g an
 
verschiedene Käufer Es entstand en 6 neue Bauernh öfe . An Gutshauses . 
Brandenberges . erkennt man noch heute im Ge lände verschiedene Erhöhungen - Standort 
IIerrenhauscs - und die Vert iefungen der ehemaligen Gräften. Am H Lcdde Oberbauer weisen
 
noch Wappensteine auf das alle Hauptwirtschaftsgebäude hin.
 

ach 1823 blieben somit von den hies igen vier Gütern der Familie von Biom berg nur noch das 
Stammgut, von Halsehe beschriebenen > beyden Güter Vortlage < - lind ne ue Von
- in Das jedoch auch nicht lange. Bereits bei der Aufnahme I Jrkatasrers 
bezeichnete man die je tzige Vo rtlage und die Ländereien mit amcn des ncuc n Be ­
sitzers : Kröner. die alte Vonlage noch mit dem alten Namen von Biomberg 

deutet darauf hin . die > beyden Vortlage < getrennt wurden. Die Von lage 
wech seltc also scheinbar und d ie alle Vonlaue erst I den Besitzer . 

Len geneh e r Röme r war als letzte städtische 13csitzung noch in Hand Her re n Vo n lage 
geblieben. I bezahlte ein dort Hannaum j ährt iche Mictc dafü r Am 22 . .J uli 

I schr ieben dann d ie von Blornbergs an den Schneide r Welp. achfolge r l lannaurus. 
der ebe für R Taler jä hr liche Miete im > Römer aru Mar kt < wohnte . daH sie da Geb äude vor ­

an Uhrmacher und Schankwirt Kortrad Gersie verkauft 
der Von lage war also der aus Leugerich Hermann Heinrich Kröner. 

war durch die Industr ialisierun g zu Geld gekommen und ließ s ich nunm eh r in sei ner 
Im also einige Zeit nach der Markenteilung . wurd e die g Größe des 

Von lage mit 774 Morgen . 42 Quadratrut en und 76 Quadratfu ß. sind rund ha. 
Davon konnte man etwa 2/3 intens iv landwirtschaftl ich nut zten . Dabei kam bereits die uroßc 

Fläche s üd Iich des Gutshofes, der so genannte > Vonlager Esch < , eine maßuebl iche Bedeutu ng 
für den Ackerbau zu. Zur des Hermann Heinrich Körn er auch die und Gr äftc nach 
Nordosten e rweiter t word en se in. Das Urkataster und vor einiger Zeit e instmals ein 
gerammte. zur U ferbe fes tigung H olzpfähle . darauf hin . 

Kröncrs richteten auch an der Nordgrenze des neu eingerichteten Frie dhofs in Stadt 
Mausoleum für die Famili e ein. 
l\ermann Heinri ch Kröner verstarb Sein Sohn und Erbe war Rudolf Kröner kümmerte 
intensiv um die Landwirtschaft und das wirt schaftli che Wohlergehe n sei ner Ze it wat 
eine goldene Ze it Gutes . Er bezahlte im Jahre 11 6 Taler Grund- und 1 \ Tale r Geb äudes teu e r 

220 ha a g ro ße Gut. 
Rudolf Kröner arn gemeinsam mit der Witwe des Colon Hullrn an n aus lntrup 
die bahn wegen Wasserentzugs . Im genannten Jah r richtete arn Icn rericher 

eine Wasse rstation Lokomotiven mit Tagesverbrau ch von max. chm ein. 
sie der aus dem Tunnel strömenden die Hülshach und damit dem l.cnge­

richcr Au-Bach mit tägl ich , je nach Regenmenge. 650 bis 1.500 cbm zufloß, 
Ilül sbachs trieb zu jener Zeit alte Molkerei und dann in mit dem Au-Bach d ie Mühle 



der orttage Die abgewiesen. da wegen der allgemei nen Trocke nheit in genannten 
Jahr durchweg großer Wassennangel herrs chte. (Stadtarchiv 8 -393) 

war auch die Fami lie Kröner. die das alte . oben beschriebe ne Herrenhaus . durch neucs. im 
klassizistischen Stil . ersetzte. Die Form des Erdgeschosses einschließlich der inneren Stuckarbeiten ist 
bis einige Details bis je tzt erhalten. Das Dach war jedoch. wie im Klassizismu s üblich, flacher 
es sich darstell t. Auch die Stallungen und Schuppen wurden um einen älteren - vom Landes­
denkmalsamt 1972 beschriebenen Kern aus den Anfängen des 1 Jahrhunderts - ausgebaut iSI 

vermutlich bald nach der Guts übernahme geschehen. Gcnauere Unterlagen dar über sind nicht vorhan­
den. Auf einer kolorierte n Postkarte von 1905 sowie anderen bis Jah re 19 1J. im 
von Ilii ge befinden. sind der damal ige Zuschnitt der Geb äude gut erkennbar. 
Aber dur ch das Familienschicksal der Kröncrs konnte das Gut nicht lange in ihrem Besitz ve rb leihen 
Rudolf Kröner es im Jahre 1905. nachdem se in Sohn und Erbe lS-jährig vers torb en aus 
Altersgründ en an den Sproß der hanseatischen Reederfamilie Hans Rickmers 
Unter dem kapitalkräft igen Hans Rickmers, ehemaliger Rittmeister der Padcrborner > Schwarzen 
Husaren < . setzte auf der Vortlage eine regulärer Bauboom ein. wurden von bis 1913 ins­
gesamt 20 Bauvorha ben durchgeführt. Dabei handelte es s ieh um Neu- und Umbauten von IIeucrhau­
sern. Schuppen. Stallungen usw. Aber auch das Herrenhaus wurde moderni sier t. Im 1 baute 
man einen Wintergarten an (Bauarchiv Lengericli 1906/163) . Im Jahre 19 12 erfolgte dann der Ersatz 

klassizistischen Dachs durch das noch heute erhaltenen wucht ige Masard cndach mit dem Ausbau 
iesanuen Obergeschosses nach Plänen der Bremer Architekten Runge & Soorland i Bauarrhiv 

gerich 1912/96) . Die örtliche Bauleitung hatte der Bautechniker -ricdrich Höcker. Der herci ts hext e­
hende Zw ischenbau . der das Her renhaus mit den hinter ihm liegenden Wirtschaftsgebäuden verband. 
wurde erwei tert. Es wurde eine Heizungsanlage. Bad und W .c. s angelegt, über dem Eingang 
gelagerten Terra sse entstand ein Glasdach . Die Baukosten verans chlagte man mit 14 .000 R 1. Für 
Bauzeit von etwa 1/4 Jahr waren 4 Maurer und 3 Handlan ger beschäfti gt. Für die damalige Leit kam 
noch etwas ganz beso nderes hinzu : eine Anlage für elektrischen Strom (Staatsnrchiv Landtut­

Tecklenburg, Kreisausschuß). Der Strom wurde durch den Wasserantrieb der Mühle erzeugt und 
über Akkus se inem Verbrauch im Herrenhaus zugeleitet. Rickmers beschäft igte für parkartigen 
Anlagen der Insel den Gärtner Schwabe, der sich später in der Nähe der Vortla ge selbständig machte. 
Rickrncrs war auch als Mitkläger an dem Prozeß vor dem Bezirksausschuß in Münster 
1913/14 gegen die Firrna J .H. Gernpt in Lcngeric h geführt Seine Ländereien an Pupen­
bröke und allen Vonlas e litten nämlich seitlich des dort verlaufenden Baches unter den übersäuerten 
Abwässern dieser 
Hans Rickrners heiratete eine Tochter der Familie Erpenbeck aus Ringel . die gebore ne Anna, und 
etab lierte sich voll als Lengerioher Bürger mit dem von altersher überkommenen großen Einfluß eines 
> Gutsbes itzers < . Pol itisch gesehen war er ein kaisertreuer , nationaler Idealist. Aus diesern 

dem ersten Weltkri eg zur NSDAP Hitlers . Bei dessen Marsch zur Feldherrnhal le in Mün­
chen am 09.11 .1923 wurde Rickmers schwer verwundet und verstarb 17 Tage später. Die rne mit 
seiner Asche setzte man in einer Steinnische auf der Toteninsel der Vonlage bei . Während der Ze it 
von bis 1939 fanden jeweils am 9. Novemb er zu Ehren des I lans Rickrners Fackelm ärsche der 
verschiedenen NSDAP-Organisationen von der Stadt zur Vonlage statt. Zu diesem Zweck wurde je­
weils eine Holzbrücke vom Vonlager Damm zur Insel gebaut. 1939 überführte man die Urne in d ie 
Ehrentempel > Ewigen Wache < am Königsplatz in München . 
Das Gut Vortlage erbte die Ehefrau des Hans Rickmers . Sie heiratete in Ehe Dr . Max Lochte. 
Lochte führte das relat iv kleine Gut unter stetigen Schw ierigkeiten weiter. Er mußte aber aus wirt­
schaft lichen Gründen - wie oben bereit s angedeutet - nach und nach die Länderei en der alten Vonlage 
verkau fen. 
Leider wurd en in den 1950er Jahren an der Außenfront des Herrenhauses die schmückenden 
Halbsäulen und andere Details entfernt. so daß se in heutiger Eindruck nicht mehr mit anfänuli­
chcn übereinst immt. 
Nach dem Tode Lochtes erbten seine beiden Töchter - llsabee Wulff und )-1 ildcgunde Große-Nordhaus 
- die Besitzung. In Verb indung mit der Flurbereinigung löste man das alte Rittergut in verschiedene 
Höfe und Wohnsitze auf. Sein Kern. das Herrenhaus auf der Insel mit der alten Brücke . ist seit 
Eigentum der Professorinnen Line Kossolapow und Anneliesc Mannzmann . Die Ländereien gehören 
jetzt zum größten Teil dem von der Ringeler Straß e ausgesiedelten Bauernhof (Schultcbeyr ing) 
Schmittc . 

Es scheint unerl äßlich sein, zum Abschluß dieser Ausführungen einiges über das Von lager Archiv 
zu bemerken . Leider ging der Te il der Archivali en über das Rittergut, dam it abe r auch wesent­
liche Unterlagen und Urkunden, die unsere Heimatstadt Lenger ich betreffen , verloren. Wie 

wurde ein Tei l alten Archivs im Jahre 1633 durch die Wirren 30-jährigell Krieges 
vernichtet. dem des Gutes um 1828/30 gingen weitere Te ile in den Besitz des Lengen eher 
Kaufmanns Daniel Meyer Darunter sollen sich auch Akten der Stadt haben, Georg 
Moritz von BIomberg während seiner Zeit als Maire Lengerich zur Vonlage transportieren liell und 
wegen > Unwichtigkeit< nicht zurüc kgab . Danicl Meyer schrieb in einem Brief vom 15.11.11)09 1.11 

den Akten wört lich: > Ich sämtliche r?) Acten von Haus Vonlage von 1512 J Das sind 
vier kolossale Kisten . Ich war schon mehr fach damit beschäftigt. aber die Durchsuchung ist schwierig 



- - - - - - - - - - - - - - - - - - --- - - - - - - - - - - - - - -
und '.:' " <. Die D de Staatsarchivs Münster eine im Jahre 1907 ange­
legte vierscitige Ubersicht dieser vier Vor tlage r Archivkisten . Das bei Daniel Mcyer 
chivmateria l war zu je ner auf Veranlassung des Amtmanns Mucrm ann. ein Schwiegersohn des 
Rudolf Kröner. mit Beschlag belegt und zu dem Teck lenburger Notar Justizrat Fisch transportiert wur­
den . Im Jahre 1909 waren sie jedoch eindeutig wiede r in der Hand des Meyer . Der damalige Besitzer 

Von lage . Hans Rickmcrs, ber ichtete 1909 in einem Schre iben, dafl d ie Unterlagen bereits bei 
der Ubcrnahmc Gutes durch die Familie Kröncr versc hwunden gewesen seien . Die Absicht. Akten 
VO ll dem Daniel leyer zurückzukaufen. sei abe r unmöglich gewesen, da Geld dafür 
langt habe. So ist zu vermut en . daß diese wertvolle n Archivali en der Vonlage. mit tü r LJnSL'!

wichtigen Einzelheiten nach Tode des Daniei Meyer im Jahre als 
pier verkauft wurde n und damit unwiederbringl ich verlo ren Es sind nur in den amthchcn 
Archiven gesammelten Urkund en erhalten geblieben. Viele Tatsachen der Geschi chte sind mit ihrer 

rcnau zu verfo lgen, so wie es in dieser Abhandlung geschieht. Aber die Unterlagen über 
Alltäglichkei ien und Details . die ja das gewöhnliche Leben früher und auch heute aus­

müsse n oftmals durch nicht belegbare Mutmaßungen ersetzt werden. 

Vom 7. bis 10. Mai 1814 lag der Jäger in einer dänischen Brigade , Hans Gerd Feddersen. in 
rich in Quart ier . Der gebürtige Nordfriese war seiner Einheit, welche die 
gen Napoleon unterstützen sollte, von Schleswig nach Münster marschiert. 11 ier halle die T ruppe 
Nachr icht er reicht. daß die Verbündeten am März 1814 in Pari s einmarschiert seien, 
Kaiserk rone entsagt habe und in das ihm zugew iesene Exil auf der Insel Elba abgereist sei. Der Einsatz 
und Weitermarsch der dänischen Brigade war daher nicht mehr erforde rlich. Noch 13 war die 
che dänische Einheit noch als Verbündet e der Franzosen in Norddeutschland gege n russische 
eingcsctzt 
Feddcrsc n .chrieb se ine Eindrücke als einfacher Soldat in einem Tagebu ch nieder und 
Zei t 1813- 14 mit dem Wechsel der Bündn isse als das merkw ürdigste Jahr se ines Lebens . Er war zu 
Zeit Bursche bei dem Major Raphael Thune Pristorph , Ritter von Dannebrog . Feddcrsc n wurd e später 
ZlI einem umfassend gebildeten Land wirt . der auch als begabter Zeic hner viele Portraits zeichnete. 
selber sagte dazu: > Fürsten und deren Diener , Ritter und Bauern . Minister und Handwerker, 
Stände zeic hnete ich mit gleichen Liebe und zum seIbeu Preise . nämlich 5 Mark Hamburger (Oll ­

rant < . Fcddcrse n wurd e im Januar 1788 gehoren und verstarh im September 1860 in se inem Heimat­
ort Stcdcsand . 
Auf dem Hinmarsch nach Münster erlebte Feddersen in Osnabrück die ihm bisher unbekannten Oster­
feue r 
Er schrieb dazu : 
> und in den Gärten und zwischen Gcb üschen unterh ielten Kinder kleine sie 
Osterfeuer . . ... < Über Osnabrii ck selber notierte er : > Osnabrück ist eine sehr Stadt : 
d ie Straßen sind gut gepflästert und sehr reinli ch . Stall in anderen Städten. als L üneburg und l.au ­
enburg, Schmutz in kleinen Häufchen auf der Stra ße gesammelt liegt . bis er wird , so 
ist hier alles rein und Stall daß in Bremen LInd anderen Städten die Fullgänge an den Häusern bald 
durch ein eisernes Staket . eine steinerne Tr eppe, eine Kellertür oder so nst etwas unterbrochen werden , 
so ist hier allenthalben Gang und der Platz vor den Fenstern ist allenthalben in gle icher Höhe mit 
breiten FIiescn belegt. < 
Er meint wohl dam it, daß die Hallseingänge sic h seitlich der Häuser befanden und die vor Jen 
Il äusern durchgehend mit Platten belegt war. Mag sein. der Jäger Fedde rsen und se in Major > bei 
einer reichen Witwe an der Großen Straße logiertcn -c , damals die Osnabr ücker Prachtstraße dar­
ste llte. Wah rscheinli ch lernte er die Altstadtgassen lind die do rtigen Zuständ e nicht kennen und daruni 
fiel rtc il so güns tig aus. Aber seine weiteren Beschr eibungen Osnabr ücks fallen sach lich und 
zutreffend aus . 
Interessant s ind se ine Schilderungen der katholischen Gottesd ienste und Prozessionen im Münsterland . 
die er als evangel ischer Gläubiger scheinbar bisher nicht erlebt halle , aber sich trotzdem bemühte , ih­
nen gerecht zu werd en . Hatte er in Münster und dem Münsterland die katholische Glaubensweise kcn­
nengelernt . begeg nete er in Leugerich jüdischen Sitten und Gebräuchen , Als seine Kompanie am 7. 
Mai 1814 in Lenger ich Quart ier befand s ie sich bereits auf Rückmar sch von Münster nach 
Schleswig . Mit den Augen eines interessierten Landwirtes schrieb 
> Zwischen Münster lind Längerich ist viel Sand lind Ileide . dem Sande aber muß gute 
sein, denn wo Bäume hingepflanzt worden sind, da wachsen sie hoch und star k empor. Birken 
man dort lind kleine Gebüsc he von Nadelhölzern . Diese wachsen in Sande. WClI lI der 
Sand stieb t. so blei bt in den dichten Geb üschen hängen . Die Wurzeln machen nur elen Sand 
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